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Anläßlich des 36. Jahrestages der Gründung unserer Republik erhielt Gert Gnauk, AGO- 
Vorsitzender des Werkteils Röhren, die Medaille „Erbauer Berlins — Hauptstadt der DUR 
in Silber. 

Wettrüsten stoppen! 
Angesichts der sich immer 

mehr verschärfenden interna¬ 
tionalen Spannungen, die 
durch die aggressivsten Kreise 
des Imperialismus verursacht 
werden, haben die neuen Vor¬ 
schläge der UdSSR an die 
USA besonderen Widerhall in 
unserem Kollektiv gefunden. 
Die vom Generalsekretär des 
ZK der KPdSU anläßlich seiner 
Rede vor den Vertretern der 
außenpolitischen Ausschüsse 
der französischen National¬ 
versammlung erläuterten um¬ 
fassenden Abrüstungsvorschlä¬ 
ge geben uns erneut die Ge¬ 
wißheit, daß die sozialistischen 
Staaten alles unternehmen, 
um die Menschheit vor einer 
nuklearen Katastrophe zu be¬ 
wahren. 

Wir stimmen aus vollster 
Überzeugung mit seiner For¬ 
derung überein: 

„Deshalb halten wir es für 
wichtig, bereits heute unver¬ 
züglich, solange es nicht zu 
spät ist, die .Höllenfahrt' des 
Wettrüstens zu stoppen, mit 
der Reduzierung der Rüstun¬ 
gen zu beginnen, die interna¬ 
tionale Lage zu gesunden und 
die friedliche Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern zu ent¬ 
wickeln." 

Wir erwarten, daß die um¬ 
fassenden Vorschläge von der 
USA-Regierung angenom¬ 
men und verwirklicht werden. 

Wir versprechen, daß wir al¬ 
les in unseren Kräften Stehen¬ 
de tun werden, um mit unse¬ 
ren täglichen Leistungen zum 
Wohle und Stärkung unserer 
Republik, zur Stärkung des So¬ 
zialismus und damit des Frie¬ 
dens beizutragen. 

Kollektiv 
„Konstantin Simonow*1 

Mit großem Interesse haben 
wir die neuen Abrüstungsvor¬ 
schläge gelesen, die Genosse 
Gorbatschow während seines 
Treffens mit französischen Par¬ 
lamentariern unterbreitete. 

Wir begrüßen und unterstüt¬ 
zen die Vorschläge zur Redu¬ 
zierung der sowjetischen und 
amerikanischen Streitkräfte 
und Rüstung in Mitteleuro¬ 
pa, ebenso wie die Vorschläge 
über ein für beide Seiten gel¬ 
tendes Verbot von Weltraum¬ 
angriffswaffen, sowie eine 50- 
prozentige Reduzierung der 
Kernwaffen. 

Wir sehen die Notwendig¬ 
keit, ein Abkommen zur gegen¬ 
seitigen Reduzierung der Kern¬ 
waffen mittlerer Reichweite 
obzuschließen, und werden al¬ 
les in unseren Kräften stehen¬ 
de dazu beitragen, daß die 
konkreten Vorschläge der So¬ 
wjetunion zu einer Wende in 
den internationalen Beziehun¬ 
gen führen und die Gefahr 
eines Krieges abwenden. 

Kollektiv „Interkosmos“ 

Delegierte 
der FDJ 
gewürdigt 

ln Anerkennung und Würdi¬ 
gung mehrjähriger verdienst¬ 
voller Tätigkeit im Rahmen der 
„FDJ-Initiative Berlin" wurden 
folgende Jugendliche mit der 
„Medaille für Verdienste am 
Zentralen Jugendobjekt FDJ-In- 
itiative Berlin“ ausgezeichnet. 

In Silber 

Angelika Daebler, MT 4 
Frank Tronicke, MT 4 

In Bronze 

Bernd Wolf, HLA 1 
Ingo Bircken, HLA 1 
Joachim Kürchner, HLA 1 
Andre Kallina, HLA 1 
Frank Quaas, HLA 1 
Andrea Donay, HL 
Martina Arnold, HLB 1 
Ingo Kaufmann, HLB 1 
Delf Peters, HLB 1 
Heike Zimmermann, HLB 1 
Uwe Schweinberger, HLB 1 
Beate Ballauf, HLB T 
Regina Holle, HLB 3 
Dieter Fitzl, HLB 3 
Ilona Ernst, CPM 2 
Rosemarie Trapp, CP 2 
Uwe Katenbrink, TE 5 
Norbert Dobberstein, TAM 4 
Hartmut Schiller, MT 2 

Parteiwahlen 
eröffnet 

Am Montag, dem 14. Ok¬ 
tober 1985, begann auch 
für unsere Betriebspar¬ 
teiorganisation die Zeit 
der Parteiwahlen, die mit 
den Parteigruppenwahl- 
versammlungen eröffnet, 
im November mit den 
APO-Wahlversammlungen 
fortgesetzt werden und 
ihren politischen Höhe¬ 
punkt mit der BPO-Dele- 
giertenkonferenz am 
Sonnabend, dem 7. De¬ 
zember 1985, finden. Ent¬ 
sprechend dem Beschluß 
der Kreisleitung der SED 
Berlin-Köpenick führten 
am 14. Oktober zehn Par¬ 
teigruppen aus den APO 
Leitung, Optoelektronik, 
Kader und Bildung und 
Technik den Wahlauftakt 
im WF durch. Die Atmo¬ 
sphäre dieser Wahlver¬ 
sammlungen war von gro¬ 
ßem Optimismus, Kon¬ 
struktivität und Verbun¬ 
denheit mit der Politik un¬ 
serer Partei und Regie¬ 
rung gekennzeichnet. In 
den Rechenschaftsberich¬ 
ten, den Diskussionsbei¬ 
trägen und den Beschlüs¬ 
sen der Parteigruppenver¬ 
sammlungen wurde durch 
die Genossen zum Aus¬ 
druck gebracht: 

— Uneingeschränkte Zu¬ 
stimmung zur Hauptauf¬ 
gabe in der Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpo¬ 
litik und die Erwartung, 
daß der XI. Parteitag die 
Fortsetzung dieses Kurses 
beschließen wird. 
— Volle Unterstützung für 
die Friedenspolitik der so¬ 
zialistischen Länder, ins¬ 
besondere der erneuten 
umfassenden Abrüstungs¬ 
vorschläge der Sowjet¬ 
union. 

Herbsilauf 
für den 
Frieden 
FRIEDEN IST NICHT SEIN, 
SONDERN TUN! 

Unter diesem Motto findet 
am 26. Oktober der „Herbst- 

— Klare Kampfpositionen 
zur Erfüllung der Planauf¬ 
gaben, insbesondere Siche¬ 
rung der Qualität der Er¬ 
zeugnisse und Abbau der 
Lieferrückstände. 

Auf allen Parteigrup¬ 
penwahlversammlungen 
wurde sehr ausführlich 
zur weiteren Verbesse¬ 
rung der Qualität 
des innerparteilichen 
Lebens, insbesondere 
der Erhöhung des Ni¬ 
veaus der Mitgliederver¬ 
sammlungen, beraten, und 
es wurden die dazu not¬ 
wendigen Beschlüsse ge¬ 
faßt. Im Mittelpunkt stan¬ 
den weiterhin Fragen der 
staatlichen Leitungstätig¬ 
keit, der Zusammenarbeit 
mit den Gewerkschafts¬ 
und FDJ-Gruppen und die 
politische Ausstrahlung 
der Parteigruppen auf 
ihre sozialistischen Kol¬ 
lektive. 

Höhepunkt in den Ver¬ 
sammlungen war natür¬ 
lich die Wahl der neuen 
Parteigruppenorganisato¬ 
ren und ihrer Stellvertre¬ 
ter. 

Wir möchten an dieser 
Stelle allen neugewählten 
Funktionären der Partei¬ 
gruppen sehr viel Erfolg 
in ihrer verantwortungs¬ 
vollen Tätigkeit wünschen 
und zugleich herzlichen 
Dank all denen sagen, die 
in der vergangenen Wahl¬ 
periode mit viel Elan und 
persönlichem Einsatz ihre 
Aufgabe als .Parteigrup¬ 
penorganisator erfüllten. 

Der 14. Oktober 1985 
war ein gelungener Wahl-* 
auftakt. 

lauf für den Frieden“ statt. 
Alle Brigaden, Reservisten, 
Sportler und FDJler sind 
aufgerufen, ab 8 Uhr dabei¬ 
zusein. Zu dieser Zeit be¬ 
ginnt auf dem WF-Sportplatz 
„Birkenwäldchen“ in der 
Köllnischen Heide der Wett¬ 
streit in den Disziplinen Ge¬ 
ländelauf, Luftgewehrschie¬ 
ßen und Handgranatenweit¬ 
zielwurf. 

www.industriesalon.de
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Ergebnis der Massenkontrolle von ABI 

und BGL zur weiteren Verbesserung 

der Arbeits- und Lebensbedingungen 
Wir fragten Gen. Friedrich, Vorsitzender 

der Betriebskommission der ABI 

WF-Sender: In den Mona¬ 
ten Juli — August tührten 
die BGL. und die ABI un¬ 
seres Betriebes eine gemein¬ 
same Kontrolle zur weiteren 
Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen 
durch. Worauf konzentrierte 
sieb diese Kontrolle? 

Die Kontrolle richtete sich 
im wesentlichen auf drei 
Schwerpunkte. 

1. Gewährleistung eines vor¬ 
bildlichen Gesundheits- und 
Arbeitsschutzes der Werktä¬ 
tigen 

2. Sicherung einer niveauvol¬ 
len Versorgung der Werktä¬ 
tigen mit warmen Mahlzei¬ 
ten, Imbiß und Getränken 
3. Nutzung der betrieblichen 
Kultureinrichtungen für eine 
niveauvolle Freizeitgestal¬ 
tung der Werktätigen. 

WF-Sender: Welche Ergeb¬ 
nisse wurden erreicht? 

fr* » i t > c» n*»o«V'n 

Ausgehend von 4Pn., Erfor¬ 
dernissen zur Gesunderhal¬ 
tung sowie der Sicherung der 
gesundheitlichen Betreuung 
der Werktätigen ist das Be¬ 
mühen der staatlichen und 
gewerkschaftlichen Leitun¬ 
gen, den Arbeits- und Ge¬ 
sundheitsschutz zu verbes¬ 
sern, erkennbar. Sichtbar 
wurde aber auch, daß bei 
der Einführung neuer Tech¬ 
nologien, vornehmlich bei 
Importausrüstungen die Ar¬ 
beitsplätze mit erschwerten 
Bedingungen angestiegen 
sind. Der begonnene Weg der 
staatlichen Leitung des Be¬ 
triebes zum Abbau der Ar¬ 
beitsplätze mit erschwerten 
Bedingungen muß weiterhin 
zielstrebig fortgesetzt wer¬ 
den. 

Um den gesetzlichen Be¬ 
stimmungen zur eigenver¬ 
antwortlichen Analyse, Be¬ 
wertung, Dokumentation und 
Berichterstattung gerecht zu 
werden, wurde ab 1. Juni 
1984 ein WAO-Meßlabor auf¬ 
gebaut. Nunmehr kommt es 
darauf an, die materiellen 
und personellen Bedingun¬ 
gen so auszubauen, daß eine 
lückenlose Erfassung und 
Bewertung aller Arbeits¬ 
plätze abgesichert werden 
kann. 

Zur Versorgung der Werk¬ 
tätigen mit Arbeitsschutzmit¬ 
teln wurde festgestellt, daß 
für die Planung und Aus¬ 
gabe betriebliche Regelungen 
vorhanden sind (WOV 3/85/ 
L/17 d). Die Kontrolle ergab 
jedoch nicht immer eine volle 
Einhaltung der in o. g. Doku¬ 
ment geforderten Maßnah¬ 
men. Die zu erbringenden 
Nachweise sind nur in weni¬ 

gen Fällen vorhanden und 
wurden nicht oder nur un¬ 
genügend kontrolliert. 

Im Arbeitsschutzlager be¬ 
steht eine Übersicht über den 
Bestand und die Bewegung 
der Körperschutzmittel und 
Arbeitsschutzkleidung. Die in 
der WOV vorgeschriebene 
Rückgabe verschlissener Ar¬ 
beitsschutzkleidung und Kör¬ 
perschutzmittel bei Neubezug 
dieser Artikel ist im Betrieb 
nicht durchgesetzt und wird 

beitsplätze der Gesundheits¬ 
helfer nur unvollständig ge¬ 
kennzeichnet sind. Durch die 
Werkteile und Fachdirekto¬ 
rate sind umgehend die in 
ihrem Bereich tätigen Ge¬ 
sundheitshelfer zu erfassen, 
um eine geschlossene Über¬ 
sicht und gezielte Einsetzbar¬ 
keit über alle Schichten zu 
gewährleisten. 

Große Anstrengungen wer¬ 
den zur Zeit im Betrieb un¬ 
ternommen, um die sanitä¬ 

Auszeichnungen 
Für ihre langjährige aktive Arbeit in der ABI wurden 

zum 36. Jahrestag unserer Republik die Kollegen Horst 
Fischer, LK, und Bruno Gnielka, RS, mit der „Medaille 
für Verdienste in der Volkskontrolle“ ausgezeichnet. 

Wir gratulieren beiden Kollegen zu dieser Auszeich¬ 
nung und wünschen ihnen weitere Erfolge bei ihrer 
ehrenamtlichen Kontrolltätigkeit in den Reihen der ABI. 

auch nicht mit Nachdruck ge¬ 
fordert. 

Die Belieferung mit spe¬ 
zieller Arbeitschutzkleidung 
und Körperschutzmitteln 
durch den VEB Chemiehan¬ 
del entspricht noch nicht den 
Erfordernissen. 

WF-Sender: Wie ist die Be¬ 
treuung der Werktätigen 
durch die Poliklinik einzu¬ 
schätzen? 

Zur gesundheitlichen Be¬ 
treuung der Werktätigen des 
Betriebes steht die Betriebs- 
poliklinik Oberspree mit 137 
Beschäftigten des medizini¬ 
schen Personals, darunter 29 
Fachärzten, und den dafür 
erforderlichen Einrichtungen 
zur Verfügung. Die materi¬ 
ellen und finanziellen Mittel 
werden durch den Betrieb 
bereitgestellt. 

So wurde zum Beispiel 1985 
die Bäderabteilung mit einem 
Aufwand von 220 TM durch 
die Betriebshandwerker re¬ 
konstruiert. 

Während der Normal¬ 
schicht sichern die Poliklinik 
sowie das Ambulatorium die 
erste Hilfe im Bereich des 
Hauptwerkes ab. In der Spät- 
und Nachtschicht ist die erste 
Hilfe durch die ehrenamtli¬ 
chen Gesundheitshelfer orga¬ 
nisiert. Noch im Jahre 1985 
soll das Ambulatorium über 
alle drei Schichten mit Kran¬ 
kenschwestern besetzt wer¬ 
den. 

Bemängelt wurde durch 
die Kontrolle, daß die Ar¬ 

ren Einrichtungen den An¬ 
forderungen entsprechend zu 
gestalten. Die Sauberkeit 
bzw. Funktionstüchtigkeit 
wird jedoch teilweise durch 
rücksichtslose Kollegen be¬ 
einträchtigt. Es muß zur An¬ 
gelegenheit aller Werktätigen 
des Betriebes werden, Wach¬ 
samkeit zu üben und solchen 
Übeltätern das Handwerk zu 
legen. 

WF-Sender: Wie ist die 
Versorgung mit Mahlzeiten 
für die WF-Angehörigen ab¬ 
gesichert? 

Zur Sicherung einer ni¬ 
veauvollen Versorgung der 
Werktätigen mit warmen 
Mahlzeiten, Imbiß und Ge¬ 
tränken sind im Werk die 
wesentlichen Voraussetzun¬ 
gen vorhanden. 

Es wurde jedoch festge¬ 
stellt, daß in der vergange¬ 
nen Zeit unsere Werktätigen 
nicht in ausreichendem Maße 
die Warmessenversorgung in 
Anspruch genommen haben. 
Dabei muß allerdings beach¬ 
tet werden, daß durch die 
in den letzten Jahren durch¬ 
zuführende Bauarbeiterver¬ 
sorgung eine sehr starke Be¬ 
lastung des Küchenpersonals 
und der gesamten Versor- 
gunseinrichtung eingetreten 
war und damit auch ein 
merklicher Niveauabfall ein¬ 
trat, der viele Werktätige 
von der Warmesseneinnahme 
abgehalten hat. 

Eine allmähliche Verbesse¬ 
rung auf diesem Gebiet ist 
bereits eingetreten. Voraus¬ 
setzung hierfür ist jedoch 

auch eine weitere Stabilisie¬ 
rung des Kollektivs in der 
Betriebsgaststätte durch Zu¬ 
führung weiterer Arbeits¬ 
kräfte sowie die Senkung des 
Krankenstandes in diesem 
Bereich. Ebenfalls sind noch 
einige materielle Vorausset¬ 
zungen auf dem Gebiet der 
Küchentechnik und dem 
Transport und Lagerwesen 
im Bereich des Fachdirekto¬ 
rates S zu schaffen. 

Anerkennung verdienen 
die Kollektive der Imbiß¬ 
versorgung im Werkteil C 
und in der Kantine im Bau¬ 
teil B III für ihre vorbildli¬ 
che Arbeit unter nicht immer 
ausreichenden Bedingungen. 

Eine bessere Zusammen¬ 
arbeit zwischen der Küchen¬ 
kommission, dem Bereich SV 
und der BGL ist unbedingt 
erforderlich, um auf dem Ge¬ 
biet der Arbeiterversorgung 
die Aufgaben besser zu er¬ 
füllen. 

WF-Sender: Zum Wohlbe¬ 
finden der Kollegen gehört 
auch eine niveauvolle kultu¬ 
relle Betätigung. Wie ist un¬ 
ser Kulturhaus darauf ein¬ 
gestellt? 

Für die geistig-kulturelle 
Betätigung stehen den Werk¬ 
tätigen des Betriebes das 
Kulturhaus und die Gewerk- 
schaftsbiliothek mit ihren 
vielfältigen Angeboten zur 
Verfügung. In diesen Ein¬ 
richtungen wird ein weites 
Feld der Interessen der 
Werktätigen auf geistig-kul¬ 
turellem Gebiet befriedigt. 
Weiterhin werden durch die 
BGL zahlreiche Veranstal¬ 
tungskarten für Berliner 
Kultureinrichtungen zur Ver¬ 
fügung gestellt. 

Das Veranstaltungsange¬ 
bot des Kulturhauses kann 
als gut eingeschätzt werden. 
Neben zentralen Program¬ 
men finden dort Veranstal¬ 
tungen der Brigaden sowie 
der Zirkel- und Interessen¬ 
gemeinschaften statt, von de¬ 
nen sich vier auf die Arbei¬ 
terfestspiele 1986 vorberei¬ 
ten. 

Eine Reihe von Veranstal¬ 
tungen bieten auch Schicht¬ 
arbeitern die Möglichkeit der 
Teilnahme. 

Die Gewerkschaftsbiblio¬ 
thek verfügt zur Zeit über 
23 000 Bestandseinheiten 
(Bücher, Zeitschriften, Ton¬ 
bänder, Schallplatten usw.) 
Die räumliche Situation im 
Werk läßt gegenwärtig eine 
Erweiterung der Gewerk¬ 
schaftsbibliothek nicht zu. 
Im Objekt Rhinsitraße wäre 
jedoch die Erhöhung des Be¬ 
standes zu empfehlen. 

Zusammenfassend wurde 
durch die Kontrolle sichtbar, 
daß im Betrieb vielfältige 
Initiativen vorhanden sind, 
um die Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen unserer Werk¬ 
tätigen ständig weiter zu ver¬ 
bessern. Es zeigten sich aller¬ 
dings auch noch eine Reihe 
von Reserven, die es gilt, zu 
erschließen, damit auch die 
vorhandenen Schwachpunkt' 
beseitigt werden können. 
Dazu ist der volle Einsatz 
aller staatlichen und gesell¬ 
schaftlichen Kräfte notwen¬ 
dig. 

Senkung des Produk¬ 

tionsverbrauchs 

Zu den wichtigsten Er¬ 
fahrungen, die wir seit dem 
X. Parteitag in der Wirt¬ 
schaft der DDR gemacht ha¬ 
ben, gehört diese: Es ist über 
längere Zeit möglich, Pro¬ 
duktion und National¬ 
einkommen zu steigern und 
dabei den Verbrauch an 
Energie, Rohstoffen und Ma¬ 
terial zu senken. Erich Hon¬ 
ecker stellte auf der 10. Ta¬ 
gung des Zentralkomitees zu 
den Ergebnissen auf diesem 
Gebiet fest: „ln den 80er 
Jahren wurde die Senkung 
des Produktionsverbrauchs 
zu einem wesentlichen Fak¬ 
tor für das Wachstum des 
Nationaleinkommens. Von 
1977 bis 1980 kamen ledig¬ 
lich 2,8 Prozent, das sind 
800 Mio Mark, aus dieser 
Quelle, ln den Jahren von 
1981 bis 1984 jedoch resul¬ 
tieren über 40 Prozent Stei¬ 
gerung des Nationaleinkom¬ 
mens aus der Senkung des 
spezifischen Produktions- 
verbrauchs. Das allein sind 
14,2 Milliarden Mark.“ 

Bei den Größenordnungen 
unserer Wirtschaft — das 
Nationaleinkommen liegt in 
diesem Jahr bei 230 Milliar¬ 
den Mark, davon 70 Prozent 
aus der Industrie — haben 
schon wenige Prozente einen 
enormen Wert. 

kommentiert 

Der spezifische Verbrauch 
an volkswirtschaftlich wich¬ 
tigen Energieträgern, Roh- 
und Werkstoffen wurde von 
1977 bis 1980 im Durchschnitt 
jährlich um 4,1 Prozent ge¬ 
senkt, von 1981 bis 1984 um 
6.2 Prozent. 

Diese scheinbar geringe 
Differenz bedeutete in den 
vergangenen vier Jahren eine 
Einsparung von 14,1 Milliar¬ 
den Mark und ermöglichte 
den genannten Zuwachs an 
Nationaleinkommen von 
14.2 Mrd. Mark allein aus 
der Quelle gesenkten Pro¬ 
duktionsverbrauchs. 

Im Wettbewerb zum 
XL Parteitag wird die von 
der 10. Tagung des Zentral¬ 
komitees festgestellte Ten¬ 
denz erfolgreich fortgesetzt. 
So ist im ersten Halbjahr 
1985 der spezifische Ver¬ 
brauch volkswirtschaftlich 
wichtiger Roh- und Werk¬ 
stoffe um mehr als vier Pro¬ 
zent verringert worden. Der 
springende Punkt ist, das 
ökonomische Wachstum 
durch die umfassende Inten¬ 
sivierung auf Dauer zu 
gewährleisten. Und dabei 
spielt die Senkung des Pro¬ 
duktionsverbrauchs eine ent¬ 
scheidende Rolle. 

Jeder Werktätige kann 
durch Qualitätsarbeit, Null- 
Fehler-Produktion, Neuerer¬ 
vorschläge, Verringerung des 
von seinem Kollektiv beein¬ 
flußbaren Produktions¬ 
verbrauchs zum volkswirt¬ 
schaftlichen Gewinn bei¬ 
tragen. 

www.industriesalon.de
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Im Blickpunkt Parteiarbeit 

Ein niveauvolles 

innerparteiliches Leben — 

Grundlage für kampfstarke 

Parteiorganisation 

Das innerparteiliche Leben 
nimmt eine zentrale Stellung 
bei der parteimäßigen Erzie¬ 
hung der Mitglieder und 
Kandidaten der SED ein, bei 
ihrer Befähigung, durch mas¬ 
senverbundenes Wirken und 
durch kämpferisches, vor¬ 
bildliches Handeln die Ver¬ 
bindung zu den Menschen zu 
festigen. Niveauvolles inner¬ 
parteiliches Leben formt und 
fördert die ideologische 
Standhaftigkeit der Kommu¬ 
nisten und ihre unerschütter¬ 
liche Treue zur Sache des 
Sozialismus. Es stimuliert das 
Streben der Genossen nach 
politischer und fachlicher 
Qualifizierung. Es ist dadurch 
gekennzeichnet, daß im Par¬ 
teikollektiv eine parteiliche 
Atmosphäre herrscht und die 
vertrauensvollen Beziehun¬ 
gen zwischen den Genossen 
gefördert werden. Hauptrich¬ 
tungen zur Vervollkomm¬ 
nung des innerparteilichen 
Lebens sind: 

1. Alle Seiten des innerpar¬ 
teilichen Lebens sind so zu 
entwickeln, daß sich jeder 
Genosse in unserem marxi- 
stisch-leninistischen Kampf¬ 
bund, in seinem Parteikol¬ 
lektiv wohl fühlt und hier 
seine politische Heimat sieht. 
Das setzt eine Atmosphäre 
voraus, die von parteilichen 
Standpunkten, gegenseitiger 
Achtung, von konstruktiver 
Kritik und Selbstkritik, von 
Einsatzfreude und Risikobe¬ 
reitschaft der Kader der Par¬ 
tei und aller Genossen be¬ 
stimmt ist. 

2. Das innerparteiliche Le¬ 
ben ist so zu gestalten, daß 
alle Genossen mit den Zu¬ 
sammenhängen der Gesamt¬ 
politik und den konkreten 
Aufgaben ihrer Durchfüh¬ 
rung vertraut gemacht wer¬ 
den und das Prinzip durch¬ 
setzen, daß die Partei stets 
für das Volk da ist. Inner¬ 
parteiliches Leben ist nie¬ 
mals nach innen gekehrtes 
Parteileben. Es ist auf die 
Befähigung der Genossen ge¬ 
richtet, mit revolutionärer 
Energie zu arbeiten, von den 
Massen zu lernen und Opti¬ 
mismus in den Arbeitskollek¬ 
tiven auszustrahlen. 

3. Das innerparteiliche Leben 
muß dem konstruktiven, nach 
vorn drängenden Geist der 
Bereitschaft und der Fähig¬ 
keit der Genossen, sich dem 

Neuen zuzuwenden und ein 
Zurückbleiben zu verhindern, 
ständig neue Impulse geben. 
Immer geht es darum, die 
kollektive Weisheit, die Ak¬ 
tivität und Disziplin, die 
innerparteiliche Demokratie 
insgesamt zu fördern und für 
das geschlossene Handeln 
der Kommunisten zu nutzen. 
4. Niveauvolles innerpartei¬ 
liches Leben zeichnet sich 
durch eine hohe Effektivität 
und Konkretheit aus. Das er¬ 
fordert, die Schwerpunkte 
ahzupacken, kein Verzetteln 
der Kräfte zuzulassen und 
sich die Formen und Metho¬ 
den der Parteiarbeit anzu¬ 
eignen, mit denen die dauer¬ 
haftesten Resultate erzielt 
werden. 

5. Der Kernpunkt der Erhö¬ 
hung der Qualität des inner¬ 
parteilichen Lebens besteht 
in der strikten Anwendung 
des Prinzips des demokrati¬ 
schen Zentralismus als dem 
Lebensgesetz der Partei in 
dialektischer Wechselbezie¬ 
hung mit der konsequenten 
Einhaltung der Leninschen 
Normen. Diese müssen zum 
Maßstab der politischen Ak¬ 
tivität aller Kommunisten 
gemacht werden. Wie die Er¬ 
fahrungen einer Vielzahl von 
Grundorganisationen und 
APO belegen, steht das in¬ 
nerparteiliche Leben dort auf 
der Höhe der Anforderungen, 

• wo die Parteileitung seine 
Entwicklung als ständigen 
Prozeß versteht und zum 
festen Bestandteil ihrer Füh¬ 
rungsarbeit macht; 

• wo es gelingt, alle seine 
Seiten — vor allem die Mit¬ 
gliederversammlung, das 
Parteilehrjahr, die Partei¬ 
gruppenarbeit und die Par¬ 
teierziehung — aufeinander 
abzustimmen und komplex 
zu führen; 

• wo die Forderung, die 
besten Leistungen und Er¬ 
fahrungen zur gesellschaft¬ 
lichen Norm aller zu machen, 
umfassend durchgesetzt 
wird; 

• wo die im Statut der SED 
gesetzten Maßstäbe ständige 
Richtschnur für die Qualität 
und Effektivität der Partei¬ 
arbeit sind. 

Politisch 

und fachlich 

bewahrt 
Genosse Günther Nipkow 

begann vor nunmehr 32 Jah¬ 
ren seine Arbeit als Mecha¬ 
niker im VEB Werk für 
Fernsehelektronik. Durch 
seine gewissenhafte und vor¬ 
bildliche Arbeitseinstellung 
erwarb er sich das Vertrauen 
seiner Kollegen, so daß ihm 
1961 die Leitung der Mon¬ 
tagewerkstatt im damaligen 
Bereich Forschung und Ent¬ 
wicklung übertragen wurde. 
Genosse Nipkow schloß seine 
Meisterqualifükation 1963 er¬ 
folgreich ab. Die Tätigkeit als 
Werkstattleiter übte er zehn 
Jahre aus. 

In dieser Zeit engagierte 
sich Genosse Nipkow in der 
Parteiorganisation und im 
FDGB. Er war 2. AGO-Vor- 
sitzender, wurde 1961 Mit¬ 
glied der Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse und bildete 
1967 das erste Kollektiv im 
Bereich RE, das den Kampf 
um den Staatstitel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit“ 
aufnahm. 

Von 1971 bis 1975 stellte 
Genosse Nipkow sein Wir¬ 
ken voll der Partei zur Ver¬ 
fügung. Als Sekretär der 
APO-Röhren leistete er eine 
zuverlässige* klassen- und 
massenverbundene Partei¬ 
arbeit. 

Ein weiterer verantwor¬ 
tungsvoller Auftrag wurde 

Genosse Nipkow als Kader¬ 
instrukteur im Direktorat 
Kader und Bildung ab 1975 
übertragen. 

Im Dezember 1981 nahm 
Genosse Nipkow seine Arbeit 
als Dispatcher im Bereich RP 
auf. Er nutzt dabei seine Er¬ 
fahrungen aus seiner lang¬ 
jährigen beruflichen Praxis 
und der Arbeit mit Kollek¬ 
tiven zum guten Erfolg für 
die Bereiche des Werkteiles 
auf dem Gebiet der Werk¬ 
zeuge und der Kooperation. 

Das gesamte Arbeitsleben 
von Genossen Nipkow ist ge¬ 
prägt von tiefer Verbunden¬ 
heit zur SED und seiner Um¬ 
setzung in die tägliche Pra¬ 
xis. Stets sichert er die Ein¬ 
heit von Wort und Tat. Mit 
Aktivität und Konsequenz 
realisiert er seine Aufgaben, 

tritt zusätzlichen Aufgaben 
aufgeschlossen gegenüber, 
stellt seine Lebenserfahrung 
langjährig als Propagandist 
der Schulen der sozialisti¬ 
schen Arbeit zur Verfügung 
und wirkt darüber hinaus als 
ehrenamtlicher Sekretär 
einer WPO in Köpenick- 
Nord. 

In Würdigung seiner Ver¬ 
dienste auf fachlichem und 
gesellschaftlichem Gebiet und 
seinem hefVorragenden An¬ 
teil an der Entwicklung des 
VEB WF wurde Genosse Nip¬ 
kow anläßlich des National¬ 
feiertages und zu seinem 
65. Geburtstag mit der 
Ehrenplakette des VEB WF 
ausgezeichnet (siehe Foto), 

G. Strauß 
Bereich RP 

Grüße zum NatiouaHeiertag der DDR 
Anläßlich des 36. Jahrestages der DDR möchten wir Euch f 

im Namen unserer Kommunistischen Partei und _ der politi¬ 
schen Massenorganisationen unsere herzlichen Glückwünsche 
übermitteln. Zugleich wünschen wir, daß die in den 36 Jah¬ 
ren erreichten Erfolge der DDR weiterhin wachsen. 

Täglich arbeiten wir mit den Werktätigen der DDR Seite 
an Seite mit dem gemeinsamen Ziel, den Sozialismus zu 
stärken. Dabei verbindet uns die Freundschaft und Brüder¬ 
lichkeit zwischen der DDR und Kuba. 

Wir danken Euch für Eure Hilfe und Unterstützung. 

Mit revolutionärem Gruß 

die kubanischen Werktätigen im WF 

Als WF-Veteran, insbeson¬ 
dere der (Schwarzweiß)-Bild- 
röhre möchte ich allen Kolle¬ 
gen, die anläßlich des 36. Na¬ 
tionalfeiertages Auszeichnun¬ 
gen erhalten haben, meine 
herzlichste Gratulation über¬ 
mitteln. Ich wünsche allen 
weiterhin viele Arbeits¬ 
erfolge, Gesundheit und per¬ 
sönliches Wohlergehen. 

Es grüßt Euch herzlich Euer 
bisheriger Kollege und jetzi¬ 
ger WF-Veteran 

Hermann Wolff 

Aus dem Staatsverlag 
Verfassung des Volkes — 

im Volke lebendig 

Prof. Dr. W. Weichelt. 

Broschur. Etwa 2,— M. LSV: 
0439 Bestellangaben: 
771 934 6/Weichelt Verfas¬ 

Rechte und Pflichten er in 
unserem Staate hat, wie er 
sie wahrnehmen soll und 
wie sie garantiert werden? 
Deklariert die Verfassung 
nur, wie es sein soll oder 
kann man sich auf die Ver¬ 
fassungsartikel berufen? 

Diese und andere Fragen 
beantwortet der Verfasser 
an konkreten Beispielen aus 
dem täglichen Leben. 

Schriftenreihe „Recht in un¬ 
serer Zeit“ Hrsg.: Staatsver¬ 
lag der DDR in Zusammen¬ 
arbeit mit der „URANIA“ 
Heft 50. Etwa 120 Seiten. 

sung. Erscheint III/84. 
Ist sich eigentlich schon 

jeder Bürger bewußt, daß 
unsere Verfassung Grundge¬ 
setz für sein tägliches Han¬ 
deln ist? Weiß jeder, welche 
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Verdienstvolle Kollegen des_ 

mit der „Ehrenplakette des WF" ausgezeichnet 

Anläßlich des 36. Jahrestages der Gründung unse- Ihr strebsamer Einsatz hat wesentlich dazu bei- 
rer Republik wurden 23 langjährige und verdienstvolle getragen, daß unser Betrieb in den 40 Jahren seines 
Mitarbeiter und sieben Kollektive, die sich durch vor- Bestehens immer ein zuverlässiger Partner unserer 
bildliche fachliche und gesellschaftliche Arbeit aus- Volkswirtschaft war und ist. 
zeichnen, geehrt. 

I 

II 

Gen. G. Fremd, seit 1965 Betriebsangehöriger, Abteilungsleiter Gen. A. Preckel, seit 1954 Betriebsangehöriger, Abteilungs¬ 
rohrtechnische Anlagen leiter der Werkzeugausgabe 

If 

/ 

m. 

Kol!. G. Schmiedel, seit 1957 Angehöriger des WF, Abteilungs- Gen. G. Schröder, seit 1957 Angehöriger des WF, Leiter der 
leiter EE 5, Röhrentechnologie und Materialien Technologie im Objekt Mikrooptoelektronik 

I 

' 

m 
liv W 

Standpunkt der GeyJfrkschqft 

Wohlbefinden Jer 
Werktätigen bedingt 
hohen Leistuncßwillen 

Die vergangenen Mo¬ 
nate waren gekennzeich¬ 
net von vielen politischen, 
ökonomischen und gesell¬ 
schaftlichen Aktivitäten in 
Vorbereitung auf den 
XI. Parteitag der SED. 

Die hohe Anerkennung 
und Würdigung der Lei¬ 
stungen des WF durch 
den Generalsekretär, Ge¬ 
nossen Honecker, auf der 
10. Tagung des ZK sowie 
sein Besuch im WF haben 
unsere Werktätigen moti¬ 
viert, im Rahmen der 
Volksaussprache zum 
XI. Parteitag der SED 
neue Aktivitäten im 
Kampf um die Erfüllung 
der Wettbewerbs- 

Koll. J. Komosin, seit 1956 Angehöriger des WF, stellvertretender Gen. H. Semisch, seit 1965 WF-Angehöriger, Leiter des Büros 
Abteilungsleiter der Abtlg. Arbeitsökonomie für Schutzrechte und Lizenzen 

'W1 
Verpflichtungen auszu¬ 
lösen. Die von unseren 
370 sozialistischen Kollek¬ 
tiven, darunter die 
45 Jugendbrigaden und 
Lehrlingskollektive, über¬ 
nommenen Wettbewerbs¬ 
verpflichtungen wurden 
erfüllt und zielgerichtet 
überboten. 

Wir können heute ein¬ 
schätzen, daß wir einen 
entscheidenden Fortschritt 
zur Sicherung des not¬ 
wendigen Leistungs¬ 
zuwachses durch die im 
BKV getroffenen Verein¬ 
barungen zur Entwick¬ 
lung und Förderung neuer 
schöpferischer Initiativen 
der Werktätigen im sozia¬ 
listischen Wettbewerb er¬ 
reicht haben. 

Durch eine zielgerich- 
tete politisch-ideologische 
Arbeit in den Gewerk¬ 
schaftsgruppen und 
Schulen der sozialistischen 
Arbeit ist es uns ge- 
lungen, hei unseren 
Werktätigen das Ver¬ 
ständnis zu vertiefen, daß 
die sozialistische Macht 
nur richtig durch hohe 
Leistungen wahrgenom¬ 
men werden kann und 
damit auch der Frieden 
sicherer wird. Sichtbarer 
Ausdruck dafür sind die 

Wettbewerbsverpflich¬ 
tungen unserer sozialisti¬ 
schen Kollektive und die 
Kultur- und Bildungs¬ 
pläne mit ihren zusätz¬ 
lichen Leistungen, Lei¬ 
stungangeboten, die breite 

Anwendung bewährter 
Wettbewerbsmethoden, 

die öffentliche Führung 
und Auswertung des so¬ 
zialistischen Wettbewerbs, 
die Anwendung des Haus¬ 
haltsbuches und die 
Durchführung von 68 
Qualitätszirkeln im Rah¬ 
men der Null-Fehler- 
i'roduktion. 

Beispielgebend für in- 
Aativreiches Herangehen 
an die Planaufgaben sind 
solche Kollektive wie die 
Jugendbrigade „Alfred 
ftandt“, HL. Die Jugend¬ 
lichen wollen die Aus¬ 
lastung der hochproduk¬ 
tiven Bonder durch Mehr- 
Maschinenbedienung er- 
höhen. 

Die Kollektive des Be¬ 
reiches RS wollen durch 
Wiedergewinnung hoch- 

i fertiger Materialien und 
■Halbzeuge Dreherkapazi- 

:it einsparen. Die Kollek¬ 
tive der Optokoppler- 
’artigung in V wollen den 
alan 1985 erzielt mit 

■Ro 000 Stück ohne zusätz- 
'iche Arbeitskräfte über¬ 
treten. 

Die Kollektive des Ra- 
‘iomittelbaus wollen für 
*00 TM zusätzlich Ratio- 
hittel realisieren, und das 
Kollektiv Export will in 
diesem Jahr einen Zusatz- 
Export von 2,5 Mio/VGW 
realisieren. 

Als BGL gehen wir da- 
Con aus, daß Leistungs¬ 
bereitschaft, Arbeits¬ 
atmosphäre und Arbeits¬ 
disziplin entscheidend von 
der sichtbaren Einheit 
Von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik im arbeits- 
täglichen Prozeß bestimmt. 
Werden. 

Wir haben uns deshalb 
Schwerpunktmäßig darauf 
konzentriert, daß 

die Konzeption zur 
Verbesserung der mate¬ 
riellen Arbeitsbedingun- 
!len der Farbbildröhre 
fealisert wird, 

WF auf Zentraler MMM 

mit zwei Exponaten vertreten 
Die diesjährige Zentrale 

Messe der Meister von mor¬ 
gen wird vom 11. bis 22. No¬ 
vember 1985 auf dem Messe¬ 
gelände in Leipzig durchge¬ 
führt. Es ist die 28. Messe, 
und sie dokumentiert das 

wissenschaftlich-technische 
Schaffen im „Emst-Thäl¬ 
mann-Aufgebot der FDJ“. 

In diesem Jahr ist der VEB 
Werk für Fensehelektronik 
im Ausstellungsbereich Elek¬ 
tronik/Elektrotechnik mit den 
Exponaten „LED-Uhrenmo- 
dul“ und „Ritzoriginal für 

Feinstrukturnetze“ vertreten. 
Da die Ausstellung gleichzei¬ 
tig Angebotsmesse sein soll, 
die auf eine breite und rasche 
volkswirtschaftliche Nutzung 
und Nachnutzung der Expo¬ 
nate orientiert, ist es not¬ 
wendig, daß sich nicht nur 
die Standbetreuer auf ihre 
bevorstehende Arbeit gezielt 
vorbereiten, sondern daß zu¬ 
sätzlich Studiengruppen ge¬ 
bildet werden, welche die 
ausgestellten Exponate an¬ 
derer Betriebe und Einrich¬ 
tungen auf ihre Nachnutz¬ 
barkeit für unseren Betrieb 

prüfen. Aus diesem Grund 
fordern wir die Werk teile 
und Fachdirektorate E, F, C, 
ö, K, P auf, entsprechende 
Studiengruppen zu bilden 
und die namentliche Auf¬ 
stellung an T 2 zu richten. 

Die 28. Zentrale Messe der 
Meister von morgen wird 
gleichzeitig mit der 9. Zen¬ 
tralen Leistungsschau der 
Studenten und jungen Wis¬ 
senschaftler verbunden sein, 
die als Lehrschau des wiss.- 
techn. Schaffens der Jugend 
gestaltet wird. Dieser Lehr¬ 

schaucharakter verfolgt das | 
Ziel, vor allem durch das ak- | 
tive Wirken der Exponataus- | 
steiler sowie durch die Ar- | 
beit der einzelnen Studien- i 
gruppen Erfahrungen zu ver- = 
mittein. Zentrum der Erfah- = 
rungsaustausche sollen die : 
entsprechenden Konsulta- e 
tionspunkte, Jugendkonfe- jj 
renzen und andere Veran- | 
staltungen im Aktions- und 5 
Informationszentrum „FO- = 
RUM 85“ und die „Jugend- : 
URANIA“ sein. 

Carmen Liebisch, T 2 = 

Aus dem Beritht des Betriebsdirektors vor stuutlithen Leitern 

Ergebnisse der Planerfüllung und weitere Aufgaben 
Die vielfältigen Initiativen 

und Impulse, die in Vorbe¬ 

reitung der 10. Berliner Best¬ 

arbeiterkonferenz sowie in 

deren Ergebnis im WF aus¬ 

gelöst wurden, bieten eine 

gute Ausgangsbasis dafür, die 

Planaufgaben des Jahres 1985 

allseitig zu erfüllen und 

einen guten Start in das 
Planjahr 1986 zu gewährlei¬ 

sten. 

Diese Anstrengungen wer¬ 
den unternommen, weil un¬ 
sere Werktätigen wissen, je 
stärker der Sozialismus, um 
so sicherer der Frieden“. 
Unser konkreter Beitrag da¬ 
für spiegelt sich nicht zuletzt 
in der Planerfüllung per 
30. 9. 1985 wider, in der fol¬ 
gende Ergebnisse erreicht 
wurden: 

proz. Proz. 
Jahr 

die Überhänge aus 
dem Jahr 1984 abgearbei- 
*et werden 

der Abbau exponierter 
Arbeitsplätze und die 
Weitere Verbesserung der 
Gesundheitlichen und so¬ 
cialen Betreuung ge¬ 
sichert werden, 

und das erreichte Ni¬ 
veau der Arbeits- und 
^ebensbedingungen be¬ 
sonders der Arbeiter- 
Versorgung gesichert be¬ 
ziehungsweise weiter aus- 
Gebaut wird. 

Wir schätzen ein, daß 
Wir auch auf diesem Ge¬ 
biet weitere Fortschritte 
Erreichen. 

Nettoproduktion 107,7 80,6 
Export SW 102,2 79,2 
Export NSW 100,3 60,0 
Nettogewinn 101,6 — 

Die IWP konnten wir mit 
101,3 bzw. 75,5 Prozent zum 
Jahr realisieren und damit 
unseren Planvorsprung auf 
2,5 zusätzliche arbeitstägliche 
Leistungen ausdehnen. 

Diese Ergebnisse bedürfen 
täglich neuer Anstrengungen. 

Die Absicherung der von 
unserem Betrieb übernom¬ 
menen Verpflichtungen in 
Vorbereitung des XI. Partei¬ 
tages, wie 
— 4 Tagesproduktionen über 
den Plan hinaus, darunter 
zusätzlich 4000 St. Farbbild¬ 
röhren, 

— Überbietung der Nettopro¬ 
duktion um 2,6 Mio M, 

— Senkung der Kosten je 
100 M WP um 0,20 M, 
— Überbietung des Netto¬ 
gewinns um 1,6 Mio M 

sind Schwerpunkt unserer 
weiteren Anstrengungen. 

Mit den bisher erreichten 
Ergebnissen in der Planerfül¬ 
lung haben wir uns eine 
Grundlage geschaffen, dieses 
Ziel zu erreichen. 

Für die Monate Oktober/ 
November 1985 leiten sich 
folgende Schwerpunktaufga¬ 
ben ab: 

1. Um unsere Gesamtziel¬ 
stellung an Farbbildröhren 
zu sichern, ist es erforderlich, 
die verbleibenden Monate 
des Jahres zu nutzen und die 
im „Maßnahmeplan zur wei¬ 
teren Steigerung und konti¬ 
nuierlichen Sicherung der ar¬ 
beitstäglichen Leistung in der 
Farbbildröhrenproduktion“ 

verankerten Festlegungen 
kompromißlos durchzusetzen. 

2. Der weitere Abbau der 
Lieferrückstände erfordert 
die ganze Aufmerksamkeit 
unserer Arbeit. 

Eine andere wesentliche 
Voraussetzung zur Erhöhung 
der Effektivität unserer Pro¬ 
duktion, die in den letzten 
Monaten nicht immer im Mit¬ 
telpunkt unserer Aufmerk¬ 
samkeit stand, ist die volle 
Nutzung des gesellschaftli¬ 
chen Arbeitsvermögens. Da¬ 
zu gehört neben der vollen 
Ausnutzung der Arbeitszeit, 
der Einhaltung von Disziplin, 
Ordnung und Sicherheit auch 
die Senkung des Kranken¬ 
standes. 

Die vor uns liegenden Auf¬ 
gaben erfordern von allen 
engagiertes Handeln und die 
hohe persönliche Einsatzbe¬ 
reitschaft eines jeden Kolle¬ 
gen. 

D 
UNSERE MJeSTEN 

Qualitätsstreben - Handlungsmotiv 
der Monatsbesten im Werkteil R 

Kollegin Ilona Claar, Abt. 
RL1, arbeitete innerhalb 
eines MMM-Objektes an der 
Einführung einer neuen 
Technologie in der LCD-Pro- 
duktion. Sie zeichnet sich ins¬ 
gesamt durch besondere Ak¬ 
tivitäten aus, dabei ist sie 
stets bereit, auch Arbeiten zu 
übernehmen, die nicht direkt 
in ihr Aufgabengebiet ge¬ 
hören. Die ihr übertragenen 
Arbeitsaufgaben werden in 
sehr guter Qualität erfüllt. 

Kollegin Claar ist aktives 
Mitglied des sozialistischen 
Kollektivs „Marie Curie“. 
Aus den genannten Gründen 
schlug das Kollektiv die Kol¬ 
legin Claar als „Beste des 
Monats“ vor. 

Kollegin Simone Dietrich. 
Abt. RV2, bringt beständig 

eine sehr gute Arbeitslei¬ 
stung, wobei Qualität im 
Vordergrund steht. Sie ist 
stets ansprechbar, wenn es 
darum geht, produktions¬ 
organisatorische Maßnahmen 
aktiv zu unterstützen. 

So war sie im Monat Sep¬ 
tember bereit, in RV 4 sozia¬ 
listische Hilfe zu leisten. Ihre 
Einsatzbereitschaft und Ar¬ 
beitsleistung fanden anerken¬ 
nende Worte des zuständigen 
Leiters. Kollegin Dietrich ist 
aktives Mitglied im Kollek¬ 
tiv „Vietnam“. 

Kollege Ullrich Hamberger, 
Abt. RV 4, ist im Abschnitt 
Glüherei/Entfettung als Glü¬ 
het tätig. Er ist im Drei¬ 
schichtsystem beschäftigt und 
gehört zu den zuverlässig¬ 

sten Mitarbeitern auf diesem 
Arbeitsgebiet. 

Er hat sich durch intensive 
Qualifizierung am Arbeits¬ 
platz ein solides Fachwissen 
angeeignet, welches er gut zu 
nutzen versteht. Im zurück¬ 
liegenden Zeitraum hat sich 
Kollege Hamberger an kurz¬ 
fristig notwendigen Sonder¬ 
einsätzen beteiligt. Dadurch 
trug er entscheidend dazu bei, 
sämtliche innerbetrieblichen 
Kooperationsverpflichtungen 
zum Werkteil C zu erfüllen. 

Hervorzuheben sind die 
Qualität seiner Arbeit sowie 
die Umsicht, die er dabei 
walten läßt. Auf dem. techno¬ 
logisch nicht unkomplizier-- 
ten Gebiet beweist Kollege 
Hamberger täglich, daß auf 
ihn Verlaß ist. 

Beste des III. Quartals 
Kollegin Rita Kaufmann 

ist Mitglied des sozialisti¬ 
schen Kollektivs „Erwin 
Nöldner“ und in R 1 beschäf¬ 
tigt. 

Als Garderobenwart ob¬ 
liegt ihr eine verantwor¬ 
tungsvolle Aufgabe zur Ge¬ 
währleistung von Ordnung 
und Sicherheit in unserer 
Garderobe. Im III. Quartal 
waren, bedingt durch einige 
Rohrbrüche, besondere Akti¬ 
vitäten erforderlich, um die 
Ordnung wiederherzustellen. 
Durch den hohen persönli¬ 
chen Einsatz unserer Kolle¬ 
gin Kaufmann konnten Schä¬ 
den vermieden werden. 

Für die guten Leistungen 
wurde Kollegin Kaufmann 
als „Beste des III. Quartals“ 
ausgezeichnet. 
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Auszeichnungen verliehen 
Zu Ehren des 36. Jahrestages der DiDR fand Freitag, den 

4. Oktober, an der Karl-Marx-Gedenkstätte in Alt-Stralau 
ein FDJ-Appell der Betriebsschule „Conrad Blenkle“ statt, 
eröffnet durch deren Singegruppe. Genosse Ratajczak, 
amtierender Direktor der Betriebsschule, gab zu Beginn 
einen kurzen Abriß über die geschichtliche Entwicklung 
unseres Jugendverbandes. Danach wurden die Berufungs¬ 
urkunden den Propagandisten des FDJ-Studienjahres sowie 
die MMM-Aufgaben den FDJ-Aktiven übergeben. 

In Anerkennung hervorragender Leistungen für unseren 
Jugendverband erhielt Genosse Jonuschedt die Artur- 
Becker-iMedaille in Bronze, die Jugendfreundinnen Angelika 
Plonus und Christin Gawenka wurden als Jungaktivisten 
geehrt und die Singegruppe, durch die der Appell auch 
seinen Abschluß fand, mit der Ehrenurkunde der FDJ- 
Kreisleitung ausgezeichnet. 

Allen Ausgezeichneten unseren herzlichsten Glück¬ 
wunsch. 

Frank Hesse, Foto: C. Jahn 

ISfr- 

1»? 

DSF-Aktivisten geehrt 
In Würdigung hervorragen¬ 

der Verdienste und Leistun¬ 
gen für die Entwicklung und 
Festigung der deutsch-sowje¬ 
tischen Freundschaft wurden 
die Mitglieder unserer 
Grundeinheit der DSF 
Freundin Elvira Rogge, EHB 
und 
Freund Dr. Gottfried Pfütz- 
ner, ETZ 2 
anläßlich des 7. Oktober 1985 
mit der höchsten Auszeich¬ 
nung der Organisation, der 
„EhrennadeL in Gold“, aus¬ 
gezeichnet. 

Genossin Rogge ist seit 1964 
im VEB WJE tätig. Sie absol¬ 
vierte ein HoiMdiulsludium 
in Moskau. In’flen vergange¬ 
nen 21 Jahren zeigte Genos¬ 
sin Rogge umfangreiche ge¬ 
sellschaftliche und fachliche 
Aktivitäten. Sie ist Mitglied 
der APO-Leitung des Fach¬ 
direktorates Forschung und 
Technologie und Agitator. 
Mehr als fünf Jahre arbeitet 
sie aktiv in einer Fachgruppe 
des RGW. 

Besondere Aktivitäten ent¬ 
wickelte Genossin Rogge auf 
dem Gebiet der Entwicklung 
der Freundschaft zur Sowjet¬ 
union. Bei allen sowjetischen 
Delegationen, die das Werk 
besuchen, tritt sie als Dol¬ 
metscher auf, sowohl bei dem 
Besuch fachlicher Arbeits¬ 
gruppen und Delegationen als 
auch bei sowjetischen 
Freundschaftsdelegationen. 

Zur Zeit leitet sie die Ar¬ 

beitsgruppe „Junge Dolmet¬ 
scher“ im Pionierpalast. Da¬ 
bei lehrt sie nicht nur die 
russische Sprache, sondern 
gibt viele Hinweise über das 
Leben in der Sowjetunion 
und entwickelt so die Liebe 
zum Sowjetland. 

In allen Fragen unserer 
Zeit läßt sie sich konsequent 
von den Beschlüssen unserer 
Partei leiten und tritt über¬ 
all als aktives Mitglied der 
Gesellschaft für Deutsch-So¬ 
wjetische Freundschaft auf. 

Kollege Dr. Pfützner ist 
seit 1959 im WF tätig. In den 
vergangenen Jahren hat er in 
vtersthiedeneft ■ verantwor¬ 
tungsvollen Funktionen im 
Fachdirektorat Forschung und 
Technologie gearbeitet, u. a. 
auch in verschiedenen Ar¬ 
beitsgruppen der unmittelba¬ 

ren Zusammenarbeit mit so¬ 
wjetischen Betrieben. 

Fast 10 Jahre ist er in ver¬ 
schiedenen Funktionen der 
Grundorganisation der DSF 
tätig. Besondere Verdienste 
erwarb er sich bei der Ein¬ 
führung und Anwendung so¬ 
wjetischer Arbeits- und 
Neuerermethoden. Dabei 
nutzt er verstärkt zur Anlei¬ 
tung der Kollektive die so¬ 
wjetische Fachliteratur. Es 
kann eingeschätzt werden, 
daß durch die Arbeit von Dr. 
Pfützner der Bereichsvor¬ 
stand Forschung und Techno¬ 
logie zu den aktivsten Vor¬ 
ständen im WF gehört. Dr. 
Pfützner wird aufgrund sei¬ 
ner fachlichen und gesell¬ 
schaftlichen Arbeit im Be¬ 
triebskollektiv geachtet und 
geschätzt. Karl Thiel 

Tombola 1985 durchgefuhrt 
Aus Anlaß des Verkaufs 

von DSF-Sondermarken und 
der Einsendung von 556 Ta¬ 
lonkarten an den Vorstand 
der DSF-Grundeinheit unse¬ 
res Betriebes fand Ende Sep¬ 
tember die betriebliche Aus¬ 
losung der Gewinner statt. 

Insgesamt 56 Freunde und 
Kollektive DSF wurden als 
glückliche Gewinner ermit¬ 
telt. Die Gewinne in Form 
von Sachwerten sind den zu¬ 
ständigen Bereichsvorständen 

zur Aushändigung an die je¬ 
weiligen Kollegen übergeben 
worden. 

Mitte Oktober wird eine 
weitere Auslosung für den 
gesamten Stadtbezirk durch 
das Sekretariat des Kreisvor¬ 
standes der DSF Berlin-Kö¬ 
penick durchgeführt. Sollten 
dabei Betriebsangehörige als 
Gewinner ermittelt werden, 
erhalten sie über den Vor¬ 
stand der Grundeinheit eine 
Mitteilung. 

K. T. 

Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft 
1985 
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Skatmeisterschaft 
Es isl wieder mol soweit, daß wir ei¬ 

nen neuen Skatmeister suchen, und zwar 
am 14. November 1985 um 17.00 Uhr 
in unserem Kulturhaus. Es kann jede 
Kollegin und jeder Kollege aus dem Be¬ 
trieb daran teilnehmen sowie deren Ehe¬ 
partner. 

Es wird noch den Altenburger Skat¬ 
regeln, zweimal 28 Spiele, gespielt. Wir 
hollen auf eine rege Beteiligung. 

Die Karten lür das Skatturnier erhal¬ 
ten Sie jeden Dienstag, vom 15. Okto¬ 
ber 1985 bis 8. November 1985 in der 
Zeit von 10.00 bis 15.00 Uhr, im Kultur¬ 
haus bei der Kollegin Bensch. Das Start¬ 
geld beträgt 6,- Mark. Ich wünsche den 
Teilnehmern ein gutes Blatt. 

Erwin Schüler, Zirkelleiter 

Pionierpalast 

„Ernst Thälmann“ 
mit interessantem 
Freizeitangebot 

In diesen Oktobertagen 
feierte der Pionierpalast in 
der Berliner Wuhlheide den 
sechsten Jahrestag seiner Er¬ 
öffnung. Fast 5 Millionen 
Pioniere, FDJler, Pädagogen, 
Eltern sowie ausländische 
Besucher waren hier Gäste 
und verbrachten interessante 
und erlebnisreiche Stunden. 

In den rund 300 Arbeits¬ 
gemeinschaften und Kursen 
gehen jährlich etwa 5000 
Mädchen und Jungen der 1. 
bis 12. Klassen ihren Freizeit¬ 
interessen nach. 

Spezialisten verschiedener 
Fachbereiche — Arbeiter, 
Ingenieure, Wissenschaftler 
und Künstler — unterstützen 
die Pädagogen des Palastes 
als Arbeitsgemeinschaftslei¬ 
ter oder Gesprächspartner 
der jungen Leute. Alle Ar¬ 
beitsgemeinschaften erfüllen 
interessante gesellschaftliche 
Aufträge, die ihnen von Be¬ 
trieben und Institutionen 
übergeben worden sind. So 
untersuchen junge Chemiker 
im Auftrag der Oberflußmei¬ 
sterei Berlin die organische 
Belastung und den Sauer¬ 
stoffgehalt von Müggelsee 
und Spree. Mitglieder der Ar¬ 
beitsgemeinschaft Email fer¬ 
tigen Zunft- und Gewerbe¬ 
zeichen für Handelseinrich¬ 
tungen in Lichtenberg. 

Die Palette reicht von jun¬ 
gen Historikern und Dolmet¬ 
schern über Grundlagen¬ 
zirkel der Elektrotechnik, 
über den Filmzirkel und die 
Pionierdruckerei bis hin zu 
jungen Philatelisten, Panto¬ 
mimen, Sportreportern, Fun¬ 
kern, Reigenschwimmern und 
Akrobaten. 

Überall können sich die 
jungen Leute ausprobieren 
und Neues lernen. In der 
Astronomiestation kann man 
Planeten, Sternen und Gala¬ 
xien näherkommen. 

In einigen Arbeitsgemein¬ 
schaften gibt es noch freie 
Plätze. Interessenten können 

sich direkt im Pionierpalast 
oder unter der Rufnummer 
6 30 70 melden. 

Auch in den Herbstferien 
erwartet die kleinen und 
großen Besucher wochentags 
von 9.30 bis 17.00 Uhr, sams¬ 
tags von 14.00 bis 17.00 Uhr 
und sonntags ab 10.00 Uhr 
ein buntes Programm. So 
können vom 22. bis 25. Ok¬ 
tober die Jüngsten jeweils 
um 10.00 Uhr „Clown Hopsa 
und Auweia“ — eine lustige 
Clownerie — im Großen Saal 
des Pionierpalastes erleben. 
(Voranmeldung unter 
6 30 75 50) 

Das Altberliner Restau¬ 
rant lädt täglich Feriengrup¬ 
pen zu Geschichten, kleinen 
Leckerbissen und vielen 
Überraschungen ein; Kurz- 
und Trickfilme, Experimente 
und Knobeleien rund um die 
Naturwissenschaft sowie eine 
Runde mit dem Minimotor¬ 
rad stehen auf dem Pro¬ 
gramm. Spiel, Musik und 
Theater zum Mitmachen gibt 
es in der Ferienbühne. Bast¬ 
ler bauen ein Manöverfunk¬ 
gerät. „Wasserratten“ kom¬ 
men zum Ferientreff in die 
Schwimmhalle. An beiden 
Ferienwochenenden (20.10., 
26./27.10.) ist Familien¬ 
schwimmen angesagt. 

Im FDJ-Klub erwartet die 
jungen Leute Musik mit ak¬ 
tuellen Schallplatten und 
Tanz. 

An den Ferienwochenenden 
geht es dann mit der Fami-, 
lie in den Pionierpalast, 
wenn am 19./20. Oktober mit 
Gesang, Spiel und Tanz, Ba¬ 
steln und Knobeln, sport¬ 
lichen und touristischen 
Wettbewerben das „Fest des 
Pionierhalstuches“ gefeiert 
wird. 

Zum traditionellen Litera¬ 
turfest am 26727. Oktober 
laden der Verlag Junge 
Welt,' der Kinderbuchverlag 
Berlin und der Pionierpalast 
herzlich ein. Neben literari¬ 
schen Wettbewerben, Buch¬ 
basar, Film- und Märchen¬ 
veranstaltungen sowie Spaß 
mit der „Frösi “-Diskothek 
wird es auch Erfahrungsaus¬ 
tausche schreibender Pio¬ 
niere geben — also ein loh¬ 
nendes, vielseitiges Ange¬ 
bot. 

Klaudia Schultze 
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Erfolgreichste BSG-Sportler Auch 1986 interessante 
Anläßlich des 36. Jahresta¬ 

ges der Gründung unserer 
Republik lud der Vorstand 
unserer Betriebssportgemein¬ 
schaft die erfolgreichsten 
Sportler zu einer Meister¬ 
ehrung in das „Bootshaus 
Rahnsdorf“ ein. Der Vorsit¬ 
zende unserer BSG, Genosse 
Siegfried Brunn, zog in sei¬ 
ner Rede Bilanz über das 
Sportjahr 1985. So wurden 
der Mitgliederstand unserer 
BSG um 180 auf jetzt 1835 
Mitglieder erhöht. Das Sport¬ 
abzeichenprogramm wurde 
mit 135,5 Prozent erfüllt, 
d. h., es wurden 2305 Sport¬ 
abzeichen durch unsere 
Werktätigen errungen. Be¬ 
sonders herausgestellt wur¬ 
de das gute Ergebnis bei 
dem Wettbeweih „Mach mit 
— schöner unsere Städte und 
Gemeinden“; bis September 
wurden 9904 VMI-Stunden 
mit einem gesellsch. Nutzen 
von insges. 44 568,00 M durch 
unsere Sportfreunde geleistet. 
Zufrieden kann man auch mit 
der Resonanz auf die über 20 
volkssportlichen Wettbe¬ 
werbe sein; allein an der WF 
Olympiade nahmen 2074 
Werktätige teil. Allen Ver¬ 
antwortlichen, insbesondere 
den vielen ehrenamtlichen 
Übungsleitern und Helfern 
wurde Dank und Anerken¬ 
nung für die geleistete Ar¬ 
beit ausgesprochen. Glück¬ 
wünsche und Sachgeschenke 
nahmen die Sportler vom 
BSG-Vors. Gen. Brunn, vom 
Direktor für Sozialökono¬ 
mie und Vorsitzenden der 
Zentralen Sportkommission, 
Gen. Zander und dem Sekre¬ 
tär der BPO, Gen. Ehrenfried 
Rohde entgegen. 

Zum Abschluß bekundeten 
die Sportler einmütig, wei¬ 
terhin alle Kräfte einzusetzen 
für die weitere Entwicklung 

der Körperkultur und des 
Sports, um den Frieden zu 
sichern sowie mit besten Er¬ 
gebnissen den XI. Parteitag 
der SED würdig vorzuberei¬ 
ten. 
Sektion Hockey 

Die Frauenmannschaft der 
Sektion ist zur Verbandsliga 
aufgestiegen. Höchste Spiel¬ 
klasse des DHSV der DDR. 
Sektion Rudern 
DDR-Meister 
Doppelvierer mit Stm. AK 
14 m 
Lutz Havenstein 
Sven Lange 
Peter Lindemann 
Arne Martin 
Sven Lange Jun. Stm 
Doppelvierer mit Stm. AK 
15/16 m in Renngem. mit 
BSG EAW 
Andreas Busch 
Jan Tuste Stm. 
Riemenvierer o. AK 17/18 m 
in Renngem. mit BSG Robo¬ 
tron 
Alexander Schaetz 
Jens Kuhles 
Doppelzweier Senioren in 
Renngem. mit BSG Lokomo¬ 
tive Schönew. 
Thomas Böhme 
Achter Senioren C Renngem. 
mit BSG Lok./HSG Hum- 
boldt/BTB 
Ulf Reinke 
Thomas Böhme 
Sektion Segeln 
DDR-Meister 
Pirat 
Eveline Roßner 
Ina Jedamezyk 
15 qm Jollenkreuzer 
Jürgen Müller 
Bern Klenke 
Berliner Mannschaftsmeister 

1983/1984/1985 wurde un¬ 
sere Sektion Segeln Berliner 
Mannschaftsmeister. In 9 
Bootsklassen gingen unsere 
Sportfreundinnen und Sport¬ 
freunde an den Start. 

Sektion Wandern und Routen: Doberlug, Lugan, 
Touristik: „Zum Kloster Fischwasser, Hennersdorf 
Doberlug“ (20 km) — 
(anstelle der Wanderung Drößig, Finsterwalde, 
„Entlang des Nuthe- Eichholz (40 km) — 
Hauptgrabens“) Finsterwalde, Doberlug 
Sonnabend, 2. 11. 1985 (60 km) 
Treffpunkt: Bahnhof Besichtigung: Kloster- 
Schöneweide, Bahnsteig, kirche Doberlug 
6.15 Uhr Verpflegung: individuell 
Abfahrt: D 571, Schöne- Teilnehmergebühr: Sek- 
weide, 6.20 Uhr tionsmitglieder 5,00 M, 
Doberlug an 7.35 Uhr Gäste 12,00 M; einschließ- 
Rückfahrt: D 676, Dober- lieh Startgeld, 2,00 M 
lug, 19.01 Uhr Anmeldung: bis 28. 10. 
Schöneweide an 20.14 Uhr 1985, täglich 12.30 Uhr bei 
Strecken: nach Wahl — Sportfreund Porsche, Tel. 
20, 40, 60 km 32 04. 

Bücher sowjetischer Autoren 
Karelin, Lasar: Der Schlan¬ 
genfänger, Verlag Volk und 
Welt Berlin 1985, 6,— M 
Acht Jahre Freiheitsentzug 
lautete das Urteil für Pawel 
Schorochow, Direktor einer 
Moskauer Feinkosthandlung: 
Mangelware, deren Herkunft 
er selbst nicht kannte, war 
über seinen Ladentisch ge¬ 
wandert. Wird es ihm ge¬ 
lingen. nach seiner vor¬ 
fristigen Entlassung ein neues 
Leben aufzubauen? 
Der Soldatenjunge, Eine 
Sammlung sowjetischer 
Kriegserzählungen, Verlag 
Neues Leben Berlin 1985, 
14,80 M 

Die Autoren dieses Buches, 
unter ihnen Katajew, Aitma- 
tow und Granin, erzählen 
von jungen Menschen, die 
während des Krieges in 
schwere Entscheidungs¬ 
situationen gestellt werden. 
Tschuikow, W. I.: Gardisten 
auf dem Weg nach Berlin. 
Militärverlag der Deutschen 
Demokratischen Republik, 
3. Aufl. 1985,13,60 M 
Nach der Schlacht um Stalin¬ 
grad legten die Kämpfer der 
62. Armee, nun als 8. Garde¬ 
armee, den Weg von dort 
über Odessa, Warschau, Poz¬ 
nan zu den Seelower Höhen 
bis nach Berlin zurück. 

Ausstellungen in der WF-Gulerie 
Auch im Jahre 1986 wer¬ 

den in der Kleinen Galerie 
des WF-Kulturhauses auf 
dem Rang des Terrassensaa¬ 
les vielfältige Möglichkeiten 
bestehen, Kontakt zu Werken 
der bildenden Kunst zu be¬ 
kommen. Die „Gratisange¬ 
bote t— nur ein paar Treppen 
höher“, wie eine Kulturjour¬ 
nalistin unsere Galerie ein¬ 
mal charakterisierte, werden 
auch diesmal von profilierten 
Künstlern unseres Landes 
bereitgestellt. Das Jahrespro¬ 
gramm beginnt mit der 
16. Ausstellung, die vom 14. 
Januar bis zum 10. März mit 
Ölmalerei des Berliner Ma¬ 
lers und Grafikers Thomas 
Heidolph bekannt macht. 

Das Thema „Landschaften 
und Stadtbilder“ wird sicher 
bei denen Assoziationen aus- 
lösen, die sein Landschafts- 
Wandbild im Imbißraum des 
Werkteils Farbbildröhre ken¬ 
nen. 

In der Zeit vom 19. März 
bis 8. Mai werden durch die 
Präsentation von Holzschnit¬ 
ten und Aquarellen des Pots¬ 
damer Künstlers Dieter 
Schumann Einblicke in sein 

Schaffen ermöglicht. Erfreu¬ 
lich, daß der Maler und Gra¬ 
fiker die Kunst des Holz¬ 
schnittes pflegt; er schafft 
Blätter mit starker Aussage¬ 
kraft. 

Die nachfolgende Ausstel¬ 
lung vereint Ölstudien und 
Grafiken des 1984 verstorbe¬ 
nen Professors Otto Nie- 
meyer-Holstein, der — hoch 
geschätzt — zum Orientie¬ 
rungspunkt mehrer Künst¬ 
lergenerationen wurde. Die 
ausgewählten Exponate sind 
eine Leihgabe der Staatli¬ 
chen Kulturhäuser Potsdam. 
Gestaltet wird diese Kunst¬ 
schau, die vom 20. Mai bis 
zum 3. Juli zu sehen ist, zur 
Erinnerung an den 90. Ge¬ 
burtstag des Künstlers. 

Anläßlich des 50. Geburts¬ 
tages des Berliner Grafikers 
Dr. Walter Herzog werden 
vom 10. September bis zum 
24. Oktober Radierungen 
ausgestellt. Thematisch ste¬ 
hen Landschaftsdarstellun¬ 
gen im Vordergrund. Seine 
Arbeiten beeindrucken durch 
ihre sichere Komposition und 
einfühlsame Gestaltung. 

Die beliebte Schauspielerin 

Margot Ebert lernen die Ga¬ 
leriebesucher von einer ande¬ 
ren Seite kennen: sie malt 
auch. Im Rahmen der 20. 
Ausstellung vom 6. Novem¬ 
ber bis zum 29. Dezember 
besteht die Möglichkeit zum 
erneuten oder erstmaligen 
Kontakt mit Arbeiten der 
Künstlerin, die unter dem 
Motto „Malerei aus einem 
Freizeitatelier“ zusammen¬ 
gestellt werden. 

Es ist wiederum vorgese¬ 
hen, zu den Ausstellungen 
ein Galeriegespräch durchzu¬ 
führen, so daß Interessierte 
Gelegenheit zum Gedanken¬ 
austausch mit den Künstlern 
haben. 

Für alle Ausstellungen gibt 
es weiterhin ein informati¬ 
ves Faltblatt; das bewährte 
Plakat wird ebenfalls beibe¬ 
halten. Es bleibt zu wün¬ 
schen, daß die kontinuierli¬ 
che Galeriearbeit auch künf¬ 
tig steigendes Interesse bei 
unseren Betriebsangehörigen 
und den Gästen des Kultur¬ 
hauses findet. 

Wolf Lippitz, 
ehrenamtlicher Galerie¬ 

betreuer 

Moderne Blusen 
Jung und ungezwungen 

präsentieren sich diese voll- 
weiten Blusen im Fleder¬ 
maus-Stil. Das Spiel mit den 
Farbflächen und Streifen ist 
wie geschaffen für jugend¬ 
lichen Elan beim Modethema 
„Impression!“ Streifen in 
allen Proportionen, ob 
schmal oder breit — bunt 
oder dezent, so die untere 
Fledermaus-Bluse, deren 
aufgelockerter Streifen brav 
längs vor allem vollschlan¬ 
ken Mädchen eine gute Figur 
gibt. Frech die Bluse oben 
rechts, deren markante Strei¬ 
fenmusterung einmal längs 
— einmal quer verarbeitet 
wird und daher mehr Stoff 
benötigt. Einfarbig aber 
immer die Ärmelbündchen, 
der kleine Kragen und die 
Knopfleiste. Darauf der mo¬ 
dische Pfiff, die lange neu¬ 
trale einfarbige Krawatte. 
Die extreme Weite des Fle¬ 
dermaus-Schnittes, dessen 
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Ärmel, Vorder- und Rücken¬ 
teil aus einem Stück sind, er¬ 
spart das meist aufwendige 
Einsetzen der Büstenabnä¬ 
her. Ein einfacher Schnitt! 
Nur die kleinen Rücken¬ 
abnäher werden benötigt. 
Zur Streifenbluse — vollweit 

und uberschoppend — trägt 
man am besten enge Hosen 
in neutraler Musterung. Am 
besten weiß! Freuen wir uns 
an diesem jugendfrischen 
Modespiel. 

Erich Fitzkow 

Angebot im Filmtheater „UT" 
18.—20. 10 15.00 

17.00 
19.30 

Meine Liebe — meine Trauer 
Magische Feuer 
Tod am Stadtrand 

UdSSR P 6 
VR Polen P 14 
CSSR P 16 

20.10. 11.00 Die Olsenbande fliegt über die Planke Dänem. P 6 
21.—24.10. 15.00 Die Suche nach dem wunderbunten Vögelchen DDR f. Kdv. 

17.00 19.30 Es ist nur Rock VR Polen P 14 
25. —27.10. 15.00 

17.00 
25. 10. 
26. 10. 
27. 10. 

19.30 
26. 10. 22.00 

28. —31. 10. 15.00 
17.00 

28. 10. 
29. 10. 
30. 10. 
31.10. 

Dersu Usala 
Streifzüge durch sowjetische Filmkunstwerke: 
Wassa 
Zwanzig Tage ohne Krieg 
Flug durchs Feuer 
Sexmission • 
Letztmalig im Filmtheater „UT“ : 
Concorde Affaire 

Kühne Recken von Nowgorod 
Streifzüge durch sowjetische Filmkunstwerke: 
Man wird nicht als Soldat geboren 
Wenn es September wird 
Asja (Eine unerfüllte Liebe) 
Töchter und Mütter 

UdSSR P 6 

UdSSR P 14 
UdSSR P 14 
UdSSR P 14 
VR Polen P 16 

Ital./Fr. 

UdSSR P 6/10 

UdSSR P 14 
UdSSR P 14 
UdSSR P 14 
UdSSR P 14 
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DFD- 
Berotungszentrum 
Schöneweide 
Di., 22. 10., 15.00 Uhr: Mo¬ 
dische Frisuren für den All¬ 
tag, Beratung durch eine 
Kollegin vom VE dlb 
Mi., 23. 10.: Kunstvolle Häke¬ 
leien für schöne Geschenke, 
Anleitung gibt Frau Fröhlke 
Do., 24. 10., 15.00 Uhr: Rund¬ 
tischgespräch zum Thema: 
„Mein Mann wird Soldat“ 

★ 

Di., 29. 10.: Die richtige Er¬ 
nährung des Kleinkindes, 
Frau Zinnow, Bezirkskabi¬ 
nett für Gesundheits¬ 
erziehung, berät 

SS 

* 

■:'C 

Herbsttage mit sommerlichen Temperaturen laden wie hier 
auf der Terrasse am Müggelturm zum Verweilen ein. 

Foto: Hoff mann 

Angebot der Staatlichen Museen 1986 

Waagerecht: 1. algerischer Journalist und Kommunist, 4. 
Speisefisch, 8. Komponist der Oper „Fra Diavolo“, 9. Vor¬ 
fahr, 11. Seil, 12. italienische Schauspielerin, gest. 1973, 13. 
Gattung, Art, 15. Gemüsepflanze, 17. lockeres Staatenbünd- 
nis, 20. Finkenvogel, 22. dichterisch für Adler, 23. Nachricht, 
Ankündigung, 24. Operngestalt bei Richard Strauss, 25. Ge¬ 
webe. 

Senkrecht: 1. Gestalt aus „Der zerbrochene Krug“, 2. öster¬ 
reichischer Filmregisseur, gest. 1976, 3. Höflichkeit, 4. Ver¬ 
pflichtung, Haftung, 5. Wendekommando, 6. altgriechischer 
Sänger, 7. Flachland, 10. Hügelland in der CSSR, 14. Oper 
von Donizetti, 15. Verkaufsstelle auf dem Markt, 16. lagu¬ 
nenartiger Strandsee, 18. Verbindungsstelle. 19. Planet, 21. 
Operette von Lehär. 

Auflösung 
aus Nummer 
27/1985 

Waagerecht: 1. ABBA, 5 
Kien, 7. Norne, 8. Ifni, 10 

Laub, 13. Fotometrie, 16. Ko- 
mar, 17. Ramme, 20. Radio¬ 
logie, 24. Agen, 25. Esse, 26. 
Eisen, 27. TASS, 28. Sieg. 

Senkrecht: 2. Buffo, 3. Ani¬ 

ta, 4. Brom, 5. Kelt, 6. Etui. 
9. Nomade, 11. Aramis, 12. 
Bete, 14. ORWO, 15. Ebro, 16. 

Kura, 18. Agens, 19. Messe. 

21. agra, 22. Ines, 23. List. 

war der 
14. Oktober. 
Die nächste Ausgabe 
erscheint 
am 25. Oktober 

Die Staatlichen Museen zu 
Berlin halten auch für das 

Jahr 1986 ein umfangreiches 

Angebot bereit. Über Mög¬ 
lichkeiten, die in den Kultur- 
und Bildungsplänen der Kol¬ 

lektive ihren Niederschlag 

finden können, informierte 

am 18. September 1985 beim 

„Treffpunkt Museumsinsel“ 

Jörg Engelhardt von der Ab¬ 

teilung Museumspädagogik 

die anwesenden Kulturfunk¬ 

tionäre. 

Außer den ständigen Aus¬ 
stellungen in der Nationalga¬ 
lerie, im Alten Museum, im 
Pergamonmuseum, im Bode¬ 
museum, im Kunstgewerbe¬ 
museum und im Otto-Nagel- 
Haus — mit ihren insgesamt 
15 Sammlungen — sind im 
kommenden Jahr wieder 
etliche Sonderausstellungen 
vorgesehen. Einige sollen 
schon jetzt genannt sein: Im 
Zeitraum von Januar bis 
März wird „Deutsche Bild¬ 
hauerkunst des 20. Jahrhun¬ 
derts“ präsentiert. Dem 65. 
Geburtstag des Malers und 
Grafikers Willi Sitte, Präsi¬ 
dent des Verbandes Bildender 
Künstler der DDR, ist eine 
Ausstellung gewidmet, die 
vom 8. Februar bis zum 24. 
März zu besichtigen ist. Unter 

dem Titel „Zeichnungen aus 
Österreich“ wird im Juli und 
August eine Ausstellung ge¬ 
staltet. Von August bis Ok¬ 
tober wird eine Ausstellung 
unter dem Motto „100 Jahre 
Pergamonaltar“ zu sehen 
sein. Große Anziehungskraft 
wird die Exposition „Expres¬ 
sionisten — die Avantgarde 
in Deutschland“ ausüben, die 
vom 3. September bis zum 
16. November im Oberge¬ 
schoß der Nationalgalerie ge¬ 
zeigt wird. Es handelt sich um 
die bisher umfassendste Ex¬ 
pressionismusausstellung un¬ 
seres Landes. Diese Stilrich¬ 
tung war etwa in dem Zeit¬ 
raum von 1905 bis Mitte der 
20er Jahre besonders wirk¬ 
sam (z. B. Künstlergruppe 
„Brücke“ und „Blauer Rei¬ 
ter“). Schon mit Sicht auf die 
750-Jahr-Feier Berlins wird 
die Schau „Das historische 
Ereignisbild in Brandenburg/ 
Preußen“ gestaltet; sie ist 
vom November 1986 bis zum 
April 1987 zugänglich. Detail¬ 
lierte Informationen zu den 
Sonderausstellungen erfolgen 
rechtzeitig durch die Tages¬ 
zeitungen. 

Der gerne genutzte Service 
der Staatlichen Museen, zu 
allen ständigen Ausstellun¬ 
gen und Sonderausstellungen 
Führungen und Kunstgesprä¬ 
che durchzuführen, wird na¬ 

türlich beibehalten — aller¬ 
dings sollte man sich recht¬ 
zeitig dafür bei der Abteilung 
Museumspädagogik anmel¬ 
den. 

Darüber hinaus halten die 
Mitarbeiter der Abteilung 
Museumspädagogik auch 
Dia-Vorträge vor Kollekti¬ 
ven; dazu ist eine Leinwand 
bzw. eine weiße Wandfläche 
bereitzuhalten. Die Kosten 
hierfür liegen jeweils bei 
60,— Mark. Zu den Themen 
gehören u. a.: „Ist das 
Kunst!?“ (Ein Streitgespräch 
über moderne Kunst), „Nicht 
nur Tizian und Picasso — Sex 
und Erotik in der Malerei“ 
(mit Beiträgen zur Sitten- 
und Kunstgeschichte), „Deut¬ 
sche Romantik“, „Jugend¬ 
stil“, „Expressionisten“, „M. 
Chagall“, „P. Klee“, „L. Fei- 
ninger“ und „C. Spitzweg“. 
Wir sollten das vielfältige 
Angebot der Staatlichen Mu¬ 
seen zu Berlin als lohnende 
Möglichkeit begreifen, die 
kulturellen Bedürfnisse — 
speziell bezogen auf die bil¬ 
dende Kunst — zu entwik- 
keln und uns auch so den 
Alltag zu bereichern. Eine 
Vorstufe dazu könnte ein Be¬ 
such in der Kleinen Galerie 
unseres Kulturhauses sein. 

Wolf Lippitz 

Vorträge des Heimatgeschichtlichen Kabinetts 
1. Köpenick heute — ein 

Stadtbezirk stellt sich vor 
(Lichtbildervortrag) 

2. Die Geschichte der Stadt 
und des Stadtbezirkes 
Berlin-Köpenick (Licht¬ 
bildervortrag) 

3. Die Geschichte der Arbei¬ 
terbewegung in Köpenick 
(Allgemeiner Überblick 
über die wesentlichen 
Epochen und Ereignisse) 

4. Zur Arbeiterbewegung in 
Köpenick zwischen 1890 
und 1918 

5. Novemberrevolution und 
Kapp-Putsch in Köpenick 

6. Die Köpenicker Blut¬ 
woche 1933 (einschließlich 
Besichtigung der Gedenk¬ 
stätte Puchanstraße, 

7. Köpenick nach der Be¬ 
freiung vom Faschismus 
(Ereignisse, Persönlichkei¬ 
ten, wichtige Stätten) 

8. Die Geschichte der Köpe¬ 
nicker Schloßinsel 

9. Die Geschichte des Kiet¬ 
zes und der Köpenicker 
Fischerei 

10. Die historische Entwick¬ 
lung des Köpenicker 
Amtes und der Kietzer 
Vorstadt (zwischen Wen¬ 
denschloß, Landjäger¬ 
straße und Allende-Vier¬ 
tel) 

11. Die historische Entwick¬ 
lung der Dammvorstadt 

12. Friderizianische Kolo¬ 
nistensiedlungen rund um 
Köpenick (Friedrichsha¬ 

gen, Müggelheim, Grün- 
au, Erkner, Gosen, Neu¬ 
zittau) 

13. Historische Industrie¬ 
standorte im Stadtbezirk 
Berlin-Köpenick (Ma¬ 
rienhütte, Linoleum¬ 
fabrik, Nitritfabrik, NAG, 
Gladenbeck, Spindler, 
Chemische Grünau u. a.j 

14. Köpenicker Geschichte in 
Straßennamen und Flur¬ 
bezeichnungen 

15. Köpenicker Sagen 
16. Literarisches Schaffen in 

und über Köpenick in 
Vergangenheit und Ge¬ 
genwart 

17. Der Friedrichshagener 
Dichterkreis 1890—1920 

Bölsche, Wille, Spohr, Fi- 
dus u. a.) 

18. Bruno Willes Roman 
„Das Gefängnis zum 
Preußischen Adler“ — ein 
Stück Geschichte in der 
Literatur 

Diese Vorträge werden im 
Kabinett für Brigaden und 
sonstige Kollektive sowie für 
Schulklassen durchgeführt. 
Termin und Thema nach 
Vereinbarung. 
Dauer der Vorträge etwa 
1 bis l1 2 3 4 5 6/? Stunden (z. T. mit 
Bildmaterial). 
Teilnahmegebühr: 
Einzelpersonen 1,05 M, 
geschlossene Gruppen, 
Ermäßigungen 0,55 M, 
Schulklassen kostenlos 
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